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Lande Sinear, einer weiten Ebene zwischen den großen Strömen
Euphrat und Tigris, und wohneten daselbst. Und sie brann¬
ten Ziegelsteine und sprachen: „Wohlauf, lasset uns eine Stadt
und einen Thurm bauen, dessen Spitze bis an den Himmel reiche,
daß wir uns einen Namen machen; denn wir werden vielleicht
zerstreuet in alle Länder." Da sah der Herr die Stadt und den
Thurm und sprach: „Siehe, es ist einerlei Volk und einerlei
Sprache unter ihnen allen, und sie werden nicht ablassen von
Allem, das sie vorgenommen haben. Wohlauf, lasset uns ihre
Sprache verwirren, daß Keiner des Andern Sprache vernehme."
Also zerstreute sie der Herr von dannen in alle Länder. Die
Stadt aber heißt Babel, weil der Herr daselbst verwirret hat
aller Länder Sprache.

3. Entstehung des Hei den thu ms. — Und nach ihrer
Zerstreuung über die Erde entfernten sich die Menschen immer
weiter von Gott und vergaßen ihn zu ehren und ihm zu dienen.
Da ward ihr Sinn verfinstert, und die Erkenntniß des wahren,
einigen Gottes ging ihnen verloren. Weil aber die Menschen sich
gar nicht völlig losmachen können von Gott, so blieb ihnen auch
nach ihrem Abfalle noch ein dunkles Gefühl für das Göttliche
übrig. Doch sie vermochten nicht mehr zu unterscheiden zwischen
dem Schöpfer uud den Werken, die er geschaffen hat und in denen
feine ewige Kraft und Gottheit sich kund gibt. So geschah es,
daß sie beide vermischten, daß sie vergängliche Geschöpfe an die
Stelle des unvergänglichen Gottes fetzten und statt des einen,
wahren Gottes viele falsche Götter (Götzen) verehrten.
Diese Ausartung der Religion heißt Heidenthnm. Ihm ver¬
fiel die ganze Menschheit mit Ausnahme eines einzigen Volkes,
das Gott dazu erwählte, seine Erkenntniß ans der Erde zu bewahren.

4. Die ältesten Völker. — Wie die Wohnsitze, welche
die Menschen eingenommen hatten, von sehr verschiedener Beschaffen¬
heit waren, mußte nun auch ihre ganze Lebensweise sich verschieden
gestalten. So nährten sich die Bewohner unfruchtbarer Küsten¬
gegenden vom Fischfang; die, welche in rauhen Gebirgsländern
hauseten, lebten von der Jagd, und die Steppenvölker trieben


